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Kunst- und Ausstel-
lungshalle der 
Bundesrepublik 
Deutschland
DAS GEHIRN!
In Kunst und 
Wissenschaft
Hirmer, München 
2022
272 S., € 34,90

KULTUR
300 KUNSTWERKE  
IM INTERDISZIPLINÄREN 
DIALOG
Die Ausstellung »Das Gehirn« 
baut eine Brücke zwischen 
Kunst und Wissenschaft. Das 
begleitende Werk beleuchtet 
die fachlichen Hintergründe auf 
gelungene Weise.

Das Buch »Das Gehirn in Kunst & 
Wissenschaft« entführt in die 

gleichnamige Ausstellung der Bundes-
kunsthalle in Bonn, die vom 28. Januar 
2022 bis zum 26. Juni 2022 stattfin-
det – und ist gleichzeitig ein Kunst-
werk für sich. Es widmet sich zuerst 
den Anfängen der Erforschung unse-
res Denkorgans, die bis in die Mittel-
steinzeit zurückreicht. 

Schädelfunde mit Bohrlöchern als 
erste Beispiele der Trepanation zeugen 

davon. Aus dieser frühen Zeit führt es 
die Leserinnen und Leser in die nähere 
Vergangenheit, als Wissenschaftler – 
aus heutiger Sicht verrückte – Versu-
che durchführten, um die Funktions-
weise des menschlichen Gehirns zu 
verstehen. 

Und schließlich erläutern die Auto-
rinnen und Autoren die erstaunlichen 
Untersuchungsmethoden, die heute 
verfügbar sind, und wagen einen Blick 
in die Zukunft. 
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»ANATOMISCHE 
UNTERSUCHUNG 
DES KOPFES«  
zeichnete der nieder
ländische Künstler 
Pieter van Gunst  
im 17. Jahrhundert.
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Neben der Geschichte des Organs 
widmet sich das Buch Themen, die 
sich zwischen psychischen Erkrankun-
gen, optischen Illusionen, Zauber-
tricks, Neuroenhancern und KI bewe-
gen. Es liefert dabei ganz nebenbei 
eine Analyse unserer Gesellschaft in 
verschiedenen Epochen anhand der 
jeweils vorherrschenden Kulturen und 
Vorstellungen. 

In der interdisziplinären Erzählung 
stehen Hirnforschung, Philosophie, 

Kulturwissenschaft und Sciencefiction 
gleichberechtigt nebeneinander. Der 
Katalog integriert zudem aktuelle 
Erkenntnisse, die sich oft noch nicht 
überall durchgesetzt haben: etwa, 
dass beide Hirnhälften stets zusam-
menarbeiten und nichts nur einseitig 
passiert. Ebenso Erstaunliches fördern 
die Autoren und Autorinnen zu Tage, 
wenn sie in einer Reportage über den 
Neuropsychologen Hans-Otto Karnath 
die hoch gelobten Berichte und Erzäh-

lungen Oliver Sacks’ als »alte Hüte« 
entlarven. 

Kurze Episoden von renommierten 
Wissenschaftlern wie Gerhard Roth, 
John-Dylan Haynes sowie Michael 
Pauen (der eine philosophische Pers-
pektive einbringt) beleuchten das 
Organ aus verschiedenen Blickwin-
keln. Aber auch die Erfahrungen einer 
Neurochirurgin, die bei ihren Operatio-
nen am Gehirn mit Patienten spricht, 
liefern spannende Einblicke. Neben 
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Bedeutung des Higgs-Teilchens für die 
Kosmologie und von dort aus direkt zur 
Stringtheorie auf der Suche nach der 
Weltformel. Zu guter Letzt unternimmt 
er dann einen Ausflug in die Epigenetik 
und beschäftigt sich damit, wie psycho-
soziale Belastungen unseren Lebensweg 
beeinflussen. 

Strukturierter wird es im zweiten Teil 
des Buchs. Hier geht es um die »Physik 
im Großen«. Walter nimmt den Leser mit 
auf Exkursionen in den Weltraum. Mit 
diesem ist er zweifelsohne stark verbun-
den, war er doch selbst im Jahr 1993 an 
Bord des Spaceshuttles »Columbia«. Der 
Autor erzählt von der Suche nach Leben 
im All und erklärt, was es mit einem 
Supermond auf sich hat, den man von 
der Erde aus beobachten kann. Dann be-
schäftigt er sich mit Dunkler Materie. Da 
ist es wie verhext, schreibt er. Seit mehr 
als 100 Jahren suchen wir erfolglos nach 
einer exotischen Art von Materie, von 
der wir wissen, dass sie 84 Prozent 
unseres Universums ausmacht, weil sie 
die Drehung von Galaxien wesentlich 
beeinflusst. 

Am Ende des Taschenbuchs unter-
nimmt Walter einen Ausflug in die 
Technik des Alltags. Er erklärt, warum 
Flugzeuge fliegen, weshalb Eis glatt ist 
oder wie man Fußballergebnisse voraus-
berechnen kann. 

Die Leserinnen und Leser erwartet 
eine unterhaltsame, durchaus spannen-
de Lektüre. Der Autor versteht es, durch 
seinen Schreibstil zu fesseln, trotz 
einiger eingestreuter mathematischer 
Formeln, auf die man aber auch gut 
hätte verzichten können. Wer sich gern 
etwas chaotisch durch die unterschied-
lichsten wissenschaftlichen Disziplinen 
treiben lassen möchte, die – entgegen 
der Ankündigung im Titel – nicht unbe-
dingt alle Physik zur Grundlage haben, 
wird durchaus eine kurzweilige Zeit 
verbringen. Spannung entsteht beim 
Lesen schon allein dadurch, dass man 
kaum erahnen kann, worum es im 
nächsten Kapitel geht. Das ist in etwa so 
unberechenbar, wie es (trotz aller Ma-
thematik und allen Fachwissens) ein 
Fußballspiel immer bleiben wird, lieber 
Herr Walter.

Thorsten Naeser ist Diplomgeograf und arbeitet 
am Max-Planck-Institut für Quantenoptik in 
München.

PHYSIK
CHAOS IM PHYSIK- 
UNIVERSUM
Der ehemalige Astronaut Ulrich 
Walter präsentiert in seinem  
Buch eine erratische Auswahl an 
Naturphänomenen.

Die Wissenschaft ist wie der Turm-
bau zu Babel. Mit jedem weiteren 

Stein, den wir dem Turm hinzufügen, 
wollen wir den ewigen Wahrheiten des 
Universums näherkommen. Aber wir 
werden nie ein Ende erreichen. Da ist 
sich Ulrich Walter, Physiker und ehe-
maliger Astronaut, sehr sicher. 

Einige der Steine, die den Turm 
schon heute stützen, präsentiert der 
Verfasser in seinem neuen Buch »Die 
verrückte Welt der Physik« einem 
breiten Publikum. Gleich am Anfang 
warnt er: Ganz ohne Mathematik 
werde er nicht auskommen. Es werde 
einige Formeln zu seinen Erklärungen 
geben, die jedoch alle auf Schulwissen 
basieren. 

Die Zusammenstellung der Themen 
des Buchs wirkt ein wenig so, als hätte 
sich ein Physiker gedacht: Was müs-
sen die Leute unbedingt über das 
wissen, was die Welt zusammenhält? 
Und so wechselt Walter scheinbar 
erratisch von der newtonschen Gravi-
tation zur eher akademisch geprägten 
Teilchenphysik und dann wieder zu 
Astro-Phänomenen, die man von der 
Erde aus beobachten kann. 

Zum Beispiel springt der Autor von 
der Frage, ob ein dicker oder ein 
dünner Mensch schneller von einem 
Sprungturm herunterfällt, gleich zur 

Interviews lockern Essays oder Erfah-
rungsberichte den Inhalt auf. Zum 
Beispiel wird geschildert, wie sich ein 
weiterer Sinn anfühlt, der die Richtung 
von Norden anzeigt; und wie das 
Auskunft darüber gibt, wie Körper und 
Geist gemeinsam unsere qualitative 
Wahrnehmung erschaffen. 

Auf diese Weise bringt das Buch  
die Leserinnen und Leser auf den 
neuesten Stand der Hirnforschung. 
Dabei räumt es zuweilen mit Vorurtei-
len auf, etwa mit der verbreiteten 
Fehlannahme, wir würden nur zehn 
Prozent unseres Gehirns nutzen. 
Zudem verschafft das Werk neue 
Perspektiven auf Krankheiten des 
Organs. So erzählen Malereien von 
psychisch Erkrankten vielleicht nach-
vollziehbarer von deren Sicht auf die 
Welt, als es ein Wissenschaftler zu 
erklären vermag. 

Jedes der vielen abgedruckten 
Kunstwerke enthält einen Begleittext, 
der nicht nur Entstehungszeit und 
genutzte Technik nennt, wie es in 
Ausstellungen üblich ist, sondern 
ebenso beschreibt, was den Kunst-
schaffenden zu dem Werk motiviert 
hat und was es ausdrücken soll. Wer 
ein Smartphone bei der Lektüre zur 
Hand hat, kann an den vielen interakti-
ven Features Spaß haben: Zum Bei-
spiel findet sich eine Animation davon, 
wie eine Eisenstange bei einem Unfall 
das Gehirn des Eisenbahnvorarbeiters 
Phineas Gage (1823–1860) durchbohr-
te. In der Folge litt er unter einer 
starken Persönlichkeitsveränderung, 
die sich in aggressivem und enthemm-
tem Verhalten ausdrückte, was ihn 
seinerzeit zum beliebten Forschungs-
objekt machte. Mit dem Handy lässt 
sich die ganze Ausstellung sogar 
virtuell in 3-D besuchen. 

Das schrille Cover täuscht über den 
fundierten Inhalt hinweg, der Kunst 
und Wissenschaft gekonnt miteinan-
der verbindet. Damit zieht das Buch 
selbst Personen, die eigentlich nicht 
allzu kunstinteressiert sind, in seinen 
Bann. Für wissbegierige Sachbuchfans 
ist der Band eine neue Erfahrung der 
Annäherung an unser Denkorgan, der 
nicht an Tiefe missen lässt.

Elisabeth Stachura ist promovierte Soziologin 
und Wissenschaftsjournalistin in Bremen.

Ulrich Walter
DIE VERRÜCKTE 
WELT DER PHYSIK
Astronaut Ulrich 
Walter erklärt fast 
alles
Komplett-Media, 
München 2022
200 S., € 18,–
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UMWELT
ENDE DER ROMANTIK
Der Reporter Nathaniel Rich sam
melt Reportagen rund um mensch
liche Eingriffe in die Natur und  
ihre teils verheerenden Folgen.

Das romantische Bild unberührter 
Natur existiert noch immer in den 

Köpfen vieler und wird nicht selten für 
Werbezwecke genutzt. Dass diese 
Vorstellung in einer Welt, in welcher 
der Mensch die Umwelt massiv beein-
flusst hat, nicht haltbar ist, möchte der 
Journalist und Schriftsteller Nathaniel 
Rich mit seinem Buch »Die zweite 
Schöpfung« zeigen. 

In Reportagen geht er auf drei 
Facetten des Themas ein: Verbrechen, 
die der Mensch an der Natur began-
gen hat, Zweifel, welche die oft schäd-
lichen Eingriffe hervorrufen, und 
Versuche, eine lebenswertere Zukunft 
zu gestalten. 

Besonders der erste Teil des Werks 
überzeugt. Eindrücklich schildert  
Rich Umweltskandale wie die des 
US- Chemiekonzerns Dupont durch die 
Augen jener, die unter ihnen gelitten 
und sie aufgedeckt haben. Das ge-
nannte Unternehmen hatte jahrzehnte-
lang die giftige Chemikalie PFOA – 
 bekannt aus der Herstellung des 
Kunststoffs Teflon – unsachgemäß in 
West Virginia entsorgt. Dabei wusste 
man, dass die Substanz unter anderem 
im Verdacht steht, Krebs auszulösen. 
So gelangte PFOA ins Trinkwasser von 
unzähligen US-Bürgerinnen und 
-Bürgern. Wegen der Exporte von 
Dupont haben heute sogar weltweit 
viele Personen die Chemikalie im Blut. 

Leider verliert das Buch nach dem 
starken Einstieg etwas an Spannung. 
Auch die Erkenntnis, dass der Mensch 
die Natur extrem und teilweise zu 
seinem eigenen Nachteil beeinflusst, 
ist alles andere als neu. Interessant 
wird die Lektüre aber erneut, wenn der 
Autor zeigt, wie Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler mit fortschreiten-
den technologischen Möglichkeiten 
einen Teil des Schadens wieder behe-
ben wollen. 

So arbeitet beispielsweise ein 
US-amerikanisches Forschungsteam 
schon seit Jahren daran, die ausge-
storbene Wandertaube wiederzubele-
ben. Rich bewertet solche Vorhaben 
erfreulicherweise nicht und zählt 
lediglich die Argumente ihrer Befür-
worterinnen und Gegner auf. Gleich-
zeitig macht er aber deutlich, welche 
Motive seiner Meinung nach hinter so 
ambitionierten Projekten stecken: die 
Wünsche einzelner Menschen, auch in 
Zukunft weiter auf die Natur einzuwir-
ken – denn eine Rückkehr zum Status 
quo gibt es nicht.

Christina Mikalo hat Kultur- und Nach-
haltigkeitsnaturwissenschaften in Lüneburg 
studiert und ist Journalistin.

DIGITALISIERUNG
AUF DEM WEG IN  
EINE NEUE WISSENS- 
GESELLSCHAFT?
Der ehemalige USAußenminister 
Henry Kissinger, ExGoogleCEO 
Eric Schmidt und der Informatik
professor Daniel Huttenlocher 
beschreiben ihre Sicht auf das 
Zeitalter der KI.

Zum Thema künstliche Intelligenz 
ist in den vergangenen Jahren eine 

Flut von Sachbüchern erschienen. 
Einige sind leichtgängig, andere wie-
derum sehr sperrig geschrieben, was 
sich angesichts der Technizität des 
Gegenstands wohl nicht vermeiden 
lässt, doch auf Dauer ermüdend wirkt. 
Wenn aber ein Elder Statesman zur 
Feder greift, schenkt man dem Werk 
schon wegen des biografischen Hin-
tergrunds des Autors Beachtung. So 
auch im Fall des englischsprachigen 
Buchs »The Age of AI«, das der ehe-
malige US-amerikanische Außenminis-
ter Henry A. Kissinger gemeinsam mit 
dem Ex-Google-CEO Eric Schmidt und 
dem Informatikprofessor Daniel Hut-
tenlocher vorgelegt hat. 

Kissinger hat 2018 in der US-Zeit-
schrift »The Atlantic« einen viel beach-
teten geschichtsphilosophischen 
Aufsatz mit dem Titel »How the enligh-
tenment ends« (deutsch: Wie die 
Aufklärung endet) publiziert, in dem er 
die These aufstellt, dass KI im Zusam-
menspiel mit der Datenflut zu einer 
neuen Verrätselung der Welt führen 
könnte. 

Das Buch lässt sich als Fortsetzung 
des Essays verstehen. Zwar formuliert 
es nicht den Anspruch einer neuen 
»Dialektik der Aufklärung« (Theodor 
W. Adorno und Max Horkheimer), 
kann jedoch in diese Richtung gelesen 
werden. In sieben Kapiteln vermisst 
das Autorentrio das Thema: von den 
geistesgeschichtlichen Voraussetzun-
gen über den aktuellen Forschungs- 
und Entwicklungsstand bis hin zur 
globalen Sicherheitsordnung. Letzte-
res trägt klar die Handschrift des 
ehemaligen US-Außenministers. 

Das interessanteste Kapitel ist das 
über die menschliche Identität. Künst-
liche Intelligenz, so die These der 
Autoren, könnte das humanistische 
Weltbild in seinen Grundfesten er-
schüttern. Jahrhundertelang hätte der 
Mensch sich »in der Mitte der Erzäh-
lung platziert«. Doch jetzt gäbe es 
Werkzeuge, die Aufgaben überneh-
men, die bislang die Domäne des 
menschlichen Verstands waren – zum 
Beispiel Schreiben, Malen oder Kom-
ponieren. Damit verändere sich nicht 
nur das Selbstverständnis des Men-

Nathaniel Rich
DIE ZWEITE 
SCHÖPFUNG
Wie der Mensch 
die Natur für immer 
verändert
Rowohlt, Berlin 
2022
320 S., € 22,–

Henry A. Kissinger, 
Eric Schmidt, 
Daniel Huttenlo-
cher
THE AGE OF AI
And Our Human 
Future
Little, Brown and 
Company, Boston 
2021
272 S., € 27,99
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schen, seine Rolle, sein Bestreben, 
seine Erfüllung, sondern auch seine 
Annahmen über die Welt und seinen 
Platz darin. 

So wie die Vernunft die Forschung 
revolutionierte und die feudale Ord-
nung zu Fall brachte, könnte KI nun 
abermals eine gesellschaftliche Um-
wälzung hervorrufen. Automatisierte 
Entscheidungssysteme, wissenschaft-
liche Entdeckungen und lebenslanges 
Lernen sind nur ein paar Beispiele, in 
denen KI-Systeme schon heute beste-
hende Ordnungen herausfordern. Mit 
dem zunehmenden Einsatz dieser 
Instrumente stelle sich allerdings auch 
die Frage nach der Autonomie und 
Würde des Menschen. 

Lautete das Diktum der Aufklärung 
»Sapere aude« (»Habe Mut, dich 
deines eigenen Verstandes zu bedie-
nen«), gibt es nun Softwareagenten, 
die – wie etwa der Google-Algorith-
mus – Informationen filtern und vor-
sortieren. Und diese Maschinen ope-
rieren nicht nach Maßgabe menschli-
cher Vernunft, sondern nach einer rein 
mathematischen, einprogrammierten 
Logik. Mit Folgen: »KI wird unsere 
Vorstellung von dem, was wir wissen, 
woher wir etwas wissen und sogar 
das, was überhaupt erkennbar ist, tief 
greifend verändern«, schreibt das 
Autorentrio. 

Kann die Prämisse der Aufklärung, 
das vernunftgeleitete Denken, noch 
Bestand haben, wenn uns eine Ma-
schine das Denken mehr und mehr 
abnimmt? Leben wir in Zukunft in der- 
selben Realität, was Voraussetzung für 
eine demokratische Öffentlichkeit ist? 

Die Autoren sehen KI als ambivalen-
tes Werkzeug, dessen Auswirkungen 
auf das menschliche Wissen »para-
dox« sei. Einerseits erschließen KI-Sys-
teme durch die systematische Analyse 
großer Datenmengen und Musterer-
kennung neues Wissen, etwa Medizin-
diagnosen oder Vorboten einer Um-
weltkatastrophe. Andererseits schrän-
ken sie durch maßgeschneiderte 
Informationen den Zugang zur Realität 
ein und untergraben die Fähigkeit des 
Menschen zur kritischen Nachfrage. 
Die Autoren warnen daher davor, die 
»Verkündungen der KI« als »quasi-
göttliche Urteile« zu interpretieren. 

Zwischen einer neuen Wissens-
gesellschaft, in der KI-Systeme den 
Erkenntnisfortschritt beschleunigen 
und Fakten ans Licht bringen, und 
einem »Dark Age«, in dem algorithmi-
sche Autoritäten Menschen bevor-
munden und keine objektive Wahrheit 
mehr existiert, liegt ein schmaler Grat. 
»Im Zeitalter der KI wird der menschli-
che Verstand also sowohl erweitert als 
auch reduziert«, resümieren die Auto-
ren. Ob wir uns als Gesellschaft auf 
eine Art Aufklärung 2.0 zubewegen, 
das lernt man in diesem anregenden 
und geistreichen Buch, ist am Ende 
keine Frage künstlicher, sondern 
menschlicher Intelligenz.

Adrian Lobe arbeitet als Journalist in Heidel-
berg und ist Autor der Kolumne »Lobes 
Digitalfabrik« auf »Spektrum.de«.

ANTIKE
NERO RELOADED
Eines der bekanntesten Ereignisse 
der römischen Geschichte ist der 
Brand Roms, den Kaiser Nero 
verursacht haben soll. Doch welche 
Fakten sind historisch gesichert?

Für Menschen, die mit den farben-
prächtigen Hollywood-Monumen-

talfilmen groß geworden sind, hat der 
römische Kaiser Nero ein unverwech-
selbares Gesicht. In dem US-amerika-
nischen Blockbuster »Quo vadis« aus 
dem Jahr 1951 ist es Sir Peter Ustinov, 
der als Wahnsinniger mit der Leier in 
der Hand das brennende Rom besingt. 
Ein unvergesslicher Moment der 
Filmgeschichte. Und selbst jüngere 
Generationen werden eine Verbindung 
zwischen der Zerstörung Roms und 
Nero durch das gleichnamige CD- und 

DVD-Brennprogramm herstellen 
können. Neben Julius Cäsar und 
Kaiser Augustus gibt es wenige römi-
sche Herrscher, die so stark ins kultu-
relle Gedächtnis eingedrungen sind. 

Der Althistoriker Anthony A. Barrett 
unterzieht in seinem Buch »Rom 
brennt!« die Herrschaft Neros und das 
entscheidende Ereignis seiner Zeit, 
den Brand der Hauptstadt im Jahr 
64 n. Chr., einer gründlichen Revision. 
Dies scheint, gerade im Blick auf das 
kulturelle Gedächtnis, wirklich nötig zu 
sein: ein wahnsinniger Kaiser, der Rom 
in Brand setzt, um es dann nach 
seinen Vorstellungen neu aufzubauen. 
Und bei der Gelegenheit schiebt er der 
noch sehr jungen christlichen Gemein-
de die Schuld in die Schuhe, um sie 
grausam zu bestrafen – lässt sich 
dieses fest eingeprägte Bild historisch 
nachweisen? 

Zunächst mag es überraschen,  
dass man erstaunlich wenig über die 
genaue Opferzahl oder den Ablauf  
des Brandes weiß. Die politische 
Dimension der Katastrophe ist hinge-
gen bekannt, da die zeitgenössischen 
Quellen sehr daran interessiert waren, 
Nero als verantwortungslosen Schur-
ken darzustellen, dem man es sogar 
zutraute, Rom selbst angezündet zu 
haben, um eigene Bauprojekte durch-
zuführen. Dieser politische und gesell-
schaftliche Aspekt des Feuers löste 
nachfolgende Umbrüche in der römi-
schen Geschichte aus. 

Hatte der Kaiser bis dahin im Volk 
und im Senat stets einen guten Ruf 
genossen, änderte sich das durch die 
Anschuldigungen. Der Bruch mit der 
mächtigen Elite führte vier Jahre 
später zu Neros Freitod und damit zum 
Ende der julisch-claudischen Herr-
scherdynastie. 

Dabei schien es keine objektiven 
Beweise für die Schuld des Kaisers zu 
geben. Dennoch hatte sich am Ende 
des 1. Jahrhunderts die Ansicht verfes-
tigt, Nero sei für den Brand verant-
wortlich gewesen. Das Bild des sin-
genden Herrschers, der das brennen-
de Rom als Theaterkulisse nutzt, war 
beispielsweise anfangs nicht mehr als 
ein Gerücht, wandelte sich aber in den 
Quellen im Lauf der Zeit zu einer 
Tatsache. Die damaligen Historiker 

Anthony A. Barrett
ROM BRENNT!
Nero und das Ende 
einer Epoche
wbg Theiss, 
Darmstadt 2022
400 S., € 29,–
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hatten kein Interesse daran, es sich  
mit den nachfolgenden Machthabern 
zu verscherzen, die sich in Kontrast  
zur bösen Herrschaft Neros sahen, 
und kolportierten die Erzählungen 
einfach. 

Die Grundthese Barretts lautet, 
dass es etwas Besonderes mit dem 
Brand auf sich hatte, wenn er so 
starke Verwerfungen in der römischen 
Gesellschaft nach sich ziehen konnte. 
Denn Feuer waren in Rom nichts 
Ungewöhnliches. Seit dem Jahr 
6 n. Chr. gab es eine Feuerwache, die 
»vigiles«. Und der Satirendichter 
Juvenal beschrieb Brände neben 
Gebäudeeinstürzen und Dichterlesun-
gen als einen der drei Schrecken, die 
Rom immer wieder heimsuchten. 
Auch war es geläufig, dass man – wie 
nach jeder großen Katastrophe – einen 
Sündenbock suchte. Schließlich sah 
man Brände in der Antike nicht bloß 
als zufälliges Unglück an, sondern als 
ein Zeichen der Götter und Strafe für 
Fehlverhalten. 

Das führt zu der zweiten großen 
Frage, die sich im Zusammenhang mit 
dem Ereignis stellt: Hat Nero, um von 
seiner Schuld abzulenken, tatsächlich 
die Christen beschuldigt, verfolgt und 
bestraft? Die genaue Quellenanalyse 
Barretts kommt zu einem interessan-
ten Ergebnis: Außer einer Textpassage 
in den berühmten Annalen des Histori-
kers Tacitus (58–120 n. Chr.) findet sich 
keine einzige Quelle vor dem 5. Jahr-
hundert n. Chr., welche die Christen 
mit dem Unglück in Rom in Verbin-
dung bringt. Und bei einer genaueren 
Betrachtung der Textstelle fällt auf, 
dass die Bestrafung der Religionsge-
meinschaft nicht zwangsläufig eine 
Folge des großen Brands war. Wahr-
scheinlicher ist, dass Tacitus entweder 

zwei unabhängige Vorfälle miteinander 
kombiniert hat oder dass ein christli-
cher Autor im 4. Jahrhundert diesen 
Text nachträglich eingefügt hat. 

Das Buch gibt einen umfassenden 
Überblick über das prägende Kapitel 
der römischen Geschichte. Es liefert 
tiefe Einblicke in die Gedankenwelt der 
damaligen Zeit, und es ist spannend zu 
beobachten, wie Barrett quasi festge-
fügte Vorstellungen durch eine genaue 
Analyse der historischen Texte und der 
archäologischen Befunde widerlegt. 
Interessant zu lesen sind in gleicher 
Weise, wie sich der Brand auf die 
Wirtschaft des Römischen Reichs, die 
Stadtplanung und nicht zuletzt die 
Bautechnik, die anschließend verstärkt 
auf feuerfeste Materialien wie Zement 
setzte, ausgewirkt hat. 

Für Laien wird das Lesen durch die 
vielen ausführlichen Beschreibungen 
und Argumentationen in einigen 
Kapiteln womöglich ein wenig müh-
sam. Aber es steht ja nirgendwo 
geschrieben, dass die historische 
Wissenschaft immer einfach ist.

Christian Hellmann ist evangelischer Pfarrer 
und Journalist in Gelsenkirchen.

KLIMA
DIE KLEINSTE  
GEMEINSAME  
KATASTROPHE
Die Journalistin Sara Schurmann 
macht klar: Wir erleben keinen 
Klimawandel, sondern eine Klima
katastrophe. Ihr Buch fasst die 
Fakten gelungen zusammen, auch 
wenn ein Alleinstellungsmerkmal 
fehlt.

Die Lage ist ernst: Ein Temperatur-
rekord jagt den nächsten; ausge-

dehnte Waldbrände in den hohen 
Breiten sorgen im Sommer für Schlag-
zeilen, das Ahrtal versinkt 2021 in den 
Fluten des Starkregens. Zwar sind das 
Einzelereignisse, aber in der Summe 
wird klar: Der Klimawandel ist da und 
die Folgen können verheerend sein. In 
den meisten Köpfen dürfte das inzwi-
schen angekommen sein. Umso 
enttäuschender erscheinen mitunter 
die Maßnahmen – oder besser: Unter-
lassungen –, die Regierungen rund um 
den Globus beschließen, um der 
globalen Erwärmung Einhalt zu gebie-
ten. So mag man berechtigte Zweifel 
haben, ob mit den Weichenstellungen 
von heute das 1,5-Grad-Limit noch 
einzuhalten ist. 

Von diesen Zweifeln ist auch die 
Journalistin Sara Schurmann getrie-
ben, die in ihrem Buch »Klartext 
Klima!« die Alarmglocken schrillen 
lässt. Zu Recht. Nach allem, was der 
Weltklimarat prognostiziert, steuern 
wir auf ein Desaster zu, bei dem von 
einem Klimawandel kaum mehr die 
Rede sein kann, weshalb man von 
einer Klimakatastrophe sprechen 
sollte, falls dieser nicht gebremst 
werde, erklärt die Autorin. Es müssen 
dringend einschneidendere Maßnah-
men her – Fridays for Future bringt 
diese Forderung lautstark auf die 
Straße. Und selbst wenn das 1,5-Grad-
Ziel eingehalten wird: Auch in diesem 
Fall ist mit Folgen zu rechnen. Die 
Grenze lässt sich nur als eine Verstän-
digung auf die »kleinste gemeinsame 
Katastrophe« sehen. Das macht Schur-
mann in ihrem Buch sehr deutlich. 

In vier Kapiteln stellt die Autorin dar, 
wie die aktuelle Lage ist, wie es dazu 
kommen konnte, welche Handlungen 
erforderlich sind und was wir tun 
können. So trägt sie eingangs Fakten 
über den Klimawandel zusammen, in 
denen sie die naturwissenschaftlichen 
Grundlagen erklärt, Nichtlinearitäten 
des Klimasystems schildert und zwei-
felsfrei klarmacht, dass man den 
Ausstoß von Treibhausgasen radikal 
reduzieren muss. In den Folgekapiteln 
beschreibt sie unter anderem, wie 
Lobbypolitik in den vergangenen 
Jahren einen effektiven Klimaschutz 

Sara Schurmann
KLARTEXT 
KLIMA!
Zusammenhänge 
verstehen, loslegen 
und effektiv 
handeln
Brandstätter, Wien 
2022
224 S., € 20,–

Ein Kaiser setzt 
Rom in Brand, 
um es nach sei-
nen Vorstellun-
gen aufzubauen
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verhindert hat. Sie warnt, dass die sich 
zuspitzende Krise alle betreffen wird, 
und räumt mit der Vorstellung auf, 
technische Lösungen allein könnten 
einen Weg aus der Misere bieten. In 
den letzten Kapiteln schließt sich dann 
der Kreis, und Schurmann führt Maß-
nahmen an, die man nun dringend 
umsetzen müsse: unter anderem Emis-
sionen reduzieren sowie eine wirkliche 
Verkehrs- und Agrarwende. 

So richtig und wichtig diese Schrit-
te sind, so sehr stellt sich beim Lesen 
doch ein doppeltes Déjà-vu-Gefühl ein: 
einerseits innerhalb des Buchs, wenn 
die Autorin am Ende erneut Maßnah-
men wie Emissionsreduktionen for-
dert, die sie bereits am Anfang nennt. 
Andererseits begegnen uns die The-
men regelmäßig in fast allen Medien. 
Schurmann vertritt jedoch die Mei-
nung, die Klimathematik sei in den 
Redaktionen nur ein Thema von vielen, 
es bedürfe mehr Expertise, zudem 
müsse die Klimakrise auch bei allen 
anderen Berichterstattungen mitbe-
dacht werden. 

Aber ist dem nicht längst schon  
so? Zwei Wochen nach Erscheinen 
des Buchs setzt sich ein Leitartikel der 
»Zeit« mit den agrarökonomischen 
Folgen des Kriegs in der Ukraine und 
CO₂-Emissionen verschiedener 
 Bewirtschaftungsformen auseinander. 
Im Politikteil werden sieben aktuelle 
Krisen, vom Artensterben über die 
Pandemie sowie die Klimakrise bis zu 
Krieg und Flucht, zusammen be-
sprochen. 

Zeitgleich findet sich bei »Focus 
Online« ein Doppelinterview so gegen-
sätzlicher Charaktere wie Formel-1- 
Pilot Sebastian Vettel und Klima-Akti-
vistin Luisa Neubauer zur Klima-
thematik. »FAZ Online« arbeitet das 
Karlsruher Klimaurteil des Jahres 2021 
auf, und selbst »Bild« hat eine The-
menseite zum Klimawandel. Schaut 
man ins Ausland, findet man einen 
Artikel auf Al Jazeera, der beschreibt, 
wie der Krieg in der Ukraine den 
Klimanotstand am Horn von Afrika 
beschleunigt. Wirklich haltbar ist die 
Aussage der Autorin also kaum, dass 
das Klima mit den anderen Nachrich-
tenthemen nicht hinreichend gemein-
sam bedacht werde. 

Dass die im Buch besprochenen 
Aspekte mehrmals auftauchen, 
schmälert nicht seine Qualität – der 
Wert liegt in der kompakten, verständ-
lichen und sehr eindringlichen Zusam-
menstellung der überzeugend vorge-
brachten Fakten. Hoffentlich erreicht 
es auch einen Leserkreis, der die 
Debatte bisher eher als ein Thema von 
vielen wahrgenommen hat, denn Zeit 
zum Handeln bleibt kaum noch.

Tim Haarmann ist Geograf und arbeitet in 
Bonn.

BIOMEDIZIN
WAS UNS LÄNGER  
LEBEN LÄSST
Auf den Osterinseln oder in Zom
biezellen verbergen sich die Ge
heimnisse eines gesunden und 
langen Lebens. Der Autor schildert 
äußerst amüsant, was davon hilft.

Auf der Glatze wachsen Haare, 
graue Haare werden wieder braun, 

der Muskelumfang nimmt zu: Neun 
Männer sollen begeistert gewesen 
sein. Sie wurden jünger, ihre biologi-
sche Uhr hatte sich zurückgedreht. An 
einem exklusiven Kreis hatte der 
Biomediziner Greg Fahy vor drei 
Jahren ein Aufsehen erregendes 
Experiment durchgeführt. Um das 
Altern aufzuhalten, hatte er an neun 
Probanden einen Medikamenten-Mix 
aus Wachstumshormonen für die 
Thymusdrüse verteilt. 

Danach kehrte allerdings Stille um 
diese anscheinende Revolution eines 
Anti-Aging-Wundermittels ein. Der 
Molekularbiologe Nicklas Brendborg 
handelt das Mittel in seinem Buch 

»Quallen altern rückwärts« nur kurz 
ab, gibt es doch so viele andere Mög-
lichkeiten für ein langes Leben. Und 
die stecken nicht nur in männlichen 
Thymusdrüsen, sondern auch in der 
Erde der Osterinseln, der Vermehrung 
von Quallen, im Händewaschen und  
in vielen weiteren Stoffen und Maß-
nahmen. 

Selbst wenn der Titel des Buchs 
anderes vermuten lässt, geht es nur 
kurz um die Glibberwesen im Meer. 
Eine Art zeichnet sich aber besonders 
aus, wie der Autor erklärt: Die kleine 
Qualle Turritopsis, gerade so groß wie 
ein Fingernagel, ist quasi unsterblich. 
Bei Gefahr oder Hunger verwandelt sie 
sich in ihr Polypenstadium zurück und 
beginnt ihr Leben noch einmal von 
vorn. Und das beliebig oft. Am Anfang 
des Buchs stellt Brendborg dieses und 
weitere Beispiele von Tieren und 
Pflanzen vor, die ein langes und gesun-
des Leben führen können. 

Doch nicht nur Tiere scheinen ein 
Geheimnis gegen das Altern zu hüten, 
einige Wundermittel stecken wohl 
auch in der Erde. Etwa auf einer der 
Osterinseln: Dort entstand im Boden 
ein Bakterium, das auf lebensverlän-
gernde Weise das Wachstum von 
Zellen beeinflusst. Bevor man aber 
»die Gelegenheit beim Schopf packt« 
und das darauf beruhende Medika-
ment Rapamycin einnimmt, sei ge-
warnt, dass noch nicht alle seine 
Nebenwirkungen bekannt sind. 

Der Autor schreibt von der weltweit 
betriebenen Forschung, die zum Ziel 
hat, Menschen ein langes sowie 
gesundes Leben zu möglichen. Dazu 
gehört die Bekämpfung von Infektio-
nen, Alzheimer, die Untersuchung der 
Thymusdrüse sowie die Auswirkungen 
von Schokolade. Ob Genetik, Krebs-
zellen oder Plaques im Gehirn, der 
Autor stellt die Grundlagen einfach, 
verständlich und sachlich korrekt vor. 
Und er grenzt sich vom Anti-Aging-
Hokuspokus ab, an den Menschen 
schon immer gern glaubten. Selbst 
heute ist der Bereich eine boomende 
Wirtschaftsbranche. 

Auch die Wissenschaft verspreche 
manches Mal zu viel, kritisiert der 
Autor. Einiges klinge zwar viel verspre-
chend, funktioniere aber eben doch 

Nicklas Brendborg
QUALLEN ALTERN 
RÜCKWÄRTS
Was wir von der 
Natur über ein 
langes Leben 
lernen können
Eichborn, Köln 
2022
304 S., € 22,–
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nur im Tierversuch. In anderen Fällen 
ist die Versuchsgruppe zu klein, oder 
man müsse so viel Obst und Gemüse 
»wie ein Elefant« zu sich nehmen, um 
einen messbaren Effekt zu erzielen. 
Damit relativiert Brendborg so einige 
vermeintliche Revolutionen. 

Er schreibt allerdings nicht nur von 
Forschung, die künftig klappen könn-
te, sondern erklärt auch, wie man jetzt 
schon von der Wissenschaft profitie-
ren kann. So haben Fasten, Hungern, 
Sport oder Blutspenden nur in be-
stimmten Situationen den angestreb-

ten Effekt. Für Spaziergänge gibt es 
beispielsweise eine optimale Zeit,  
und Low-Carb funktioniere nicht für 
jeden. Dabei führt er immer an, was 
fachlich erwiesen ist, was eher zu 
»Hokuspokus« zählt – und warum wir 
so gerne an Schokoladenstudien 
glauben wollen. Er gibt, wie im Vor-
wort versprochen, »die besten Rat-
schläge für ein langes und gesundes 
Leben an die Hand. Und eine gute 
Portion Skepsis.« 

Das Buch ist nicht nur faktenreich 
und informativ, sondern auch erfri-
schend amüsant geschrieben. Brend-
borg nimmt die Leserinnen und Leser 
genau an den fachlichen Stellen mit, 
an denen man sonst vielleicht aufge-
geben hätte. Bevor es also mit »senes-
zenten Zellen« zu kompliziert wird, 
benennt er sie schnell in Zombiezellen 
um. Oder er übersetzt einen Stoff 
namens Fisetin aus dem Dänischen 
mit »Furzetin« und merkt an, dass ein 
Anti-Aging-Mittel mit diesem Produkt-
namen wohl nicht so gut ankommen 
würde. 

Herausgekommen ist ein gran-
dioses und lehrreiches Buch, das viel 
Spaß beim Lesen macht und bei  
dem der ein oder andere auch mal 
laut auflachen wird. Ebenso verdient 
die Arbeit des Übersetzers Justus 
Carl und die Förderung des Deut-
schen Übersetzerfonds ein Lob. Das 
Werk ist wohltuend lesbar und au-
thentisch aus dem Dänischen über-
setzt. 

Zum Schluss schreibt Brendborg: 
»Alle werden alt, unabhängig von 
ihrer ethnischen Zugehörigkeit, ihrer 
Nationalität, ihrem Geschlecht, ihrem 
Einkommensniveau oder ihrer Bil-
dung. Wir sitzen alle im selben Boot. 
handelt …« Der Wunsch nach einem 
langen Leben ist ein Menschenrecht 
und nicht mit Kriegszeiten vereinbar. 
Frieden ist somit das allerbeste Mittel 
für ein langes und auch glücklicheres 
Leben – auf der ganzen Welt und für 
alle Menschen.

Katja Maria Engel ist promovierte Material-
forscherin und Wissenschaftsjournalistin in 
Dortmund.

Brendborg  
liefert die besten 
Ratschläge für 
ein langes und 
gesundes Leben


